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und efttage,- zweimal, ige 
Beſtellungen werden in der Expedition 
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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


rſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ . 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — N De 8 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Schloßhauptmann von Benrath und. Kammerherrn, v. Tron⸗ 
chin, das Prädikat „Excellenz“ zu verleihen; und den Dekan 
Berger zu Frauſtadt zum Ehrendomherrn bei der Metropo⸗ 
litankirche in Poſen zu ernennen. 


Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Adolph Cohn in Ratibor iſt 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes But ernannt worden. Der 
Adjuvant Steuer in poln. Würbitz iſt zum Lehrer an der 
Uebungsſchule des evangeliſchen Schullehrer-Seminars zu 
Creuzburg ernannt. 


T c 
(W. T. B.) Zelegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Juli. Nach der „Flensburger „Nord⸗ 
deutſchen Zeitung“ hat am 14. Nachmittags bei Föhr ein 
Gefecht zwiſchen allirten und däniſchen Kanonenböten ſtatt⸗ 
gefunden, nachdem vorher Seitens der Alliirten die von dem 
Capitän Hammer angebotene Capitulation abgeſchlagen war. 
Stockholm, 15. Juli. In einem Artikel der „Nya 
daglight Allehanda“ wird ausgeführt, daß Dänemark für eine 
Stärkung Scandinaviens gegen Rußland von geringer Bedeu⸗ 
tung, und daß die Idee von einem Aufgehen Dänemarks in 
Deutſchland wohl Mitleid, aber keinen Schrecken hervorzu⸗ 
rufen im Stande ſei. In den Werkſtätten von Motala wird 
ſo eben mit dem Bau des erſten Monitors der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Kriegsmarine begonnen und die Materialien zu zwei 
anderen liegen daſelbſt bereit. . . a 
München, 16. Juli. Die „Bayeriſche Zeitung“ fagt bei 
Darſtellung der Beſchlüſſe der hieſigen Zollconferenz, fie glaube, 
die preußiſche Regierung werde den Vorſchlägen der Conferenz 
kein Bedenken entgegenſtellen. Das gegenwärtige Stadium 
der Verhandlungen gebe ſonach allen Grund, eine billige und 
allſeitige Verſtändigung zu hoffen. 
Brüffel, 16. Juli. (K. Z.) Der König der Belgier 
reiſt nach Vichy. 
"hie 17. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Verfügung über die Auflöſung der Repräſentan⸗ 
ten- Kammer und die Einberufung der Wähler auf den 11. 


wu ; 
n gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die 
Reiſe des Königs nach Vichy mit der däniſchen An⸗ 
gelegenheit in Verbindung ſtehe. 
aris, 17. Juli. Die Prinzeſſin Clotilde, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Napoleon, iſt von einem Sohne entbunden. 
Ein von Paulin Limayrac unterzeichneter Artikel des 
„Conſtitutionnel“ weiſt nach, daß der Eintritt Däne mare in 


Widerſtande begegnen würde, daß davon im Ernſte unmöglich 
die Rede geweſen ſein könne. i 

Paris, 16. Juli. Nach Berichten aus Iſchia wird 
Garibaldi demnächſt nach Caprera abreiſen. 

Aus Madrid wird mitgetheilt, daß eine Depeſche aus 
Southampton daſelbſt eingetroffen iſt, welche die Meldung 
enthält, daß dem Admiral Pinzon während ſeiner Reiſe über 
den Iſthmus von Panama feine Peru betreffende Correſpon⸗ 


denz geſtohlen worden iſt. f 2 

b — 15. Juli. Unter den Paſſagieren der „Hanſa 
befindet ſich der Baron v. Gerold, preußiſcher Geſandter in 
Waſhington. — Das Gerücht von einem ſtattgehabten Treffen 


zwiſchen dem „Kearſarge“ und der „Florida“ entbehrt jeden 


Grundes. Bir 
London, 16. Juli. Der Dampfer, Afrika“ iſt mit Nach⸗ 
eingetroffen. Ein 


richten aus Newyork vom 7. d. in Cork 


* „ in Sibirien. 
man's Archiv für 
e . Goldjägers“ eine interejjante Dar» 
ſtellung jener Veränderungen, welche in den öſtlichen Theilen 
Sibiriens durch die Entdeckung von Goldſchuttlagern hervor⸗ 
erufen worden find. Aus einer Schilderung der Goldwä⸗ 
chereien entlehnen wir einige Notizen über die Art, wie bei 


en Einrichtung verfahren wird. 
1 ehe 2 atz 1 und abgeſteckt worden, be⸗ 
chließt man, die rbeiten zu beginnen. Zu Anfang des 


; wo der Schnee noch nicht tief liegt, bahnt man einen 
Wen über das Eis der Flüſſe und die Wolot (Tragſtellen), 
welche ſie trennen, um Mehl, Fleiſch und andere Vorräthe, 
Arbeitsgeräth und Eiſen nach dem Priist zu ſchaffen. 
Unterdeſſen wird im Prüsk ein Magazin und eine Isba 
(Bauernhütte) zur Wohnung für die Agenten und 
einige Arbeiter gebaut. Die Ankunft einer größeren Arbei⸗ 
terſchaar erfolgt erſt im März, gewöhnlich ſind es 100 
bis 150, höchſtens 200. Nach ihrer Ankunft an dem wilden, 
— Orte werden den Arbeitern einige Nafttage bewilligt, 
während deren fie ihre Kleider ausbeſſern und Wohnhütten 
bauen. Man baut ein Haus als Quartier für den Director 
und fein Comptoir, eine Krankenſtube, eine Bäckerei, ein Ma⸗ 
gazin, eine Schmiede, ſtellt eine en auf, gräbt einen 
Abzugscanal und entblößt den goldhaltigen Schurf. Endlich 
iſt der Sommer da und man 1 zum Auswaſchen. In 
einem nur einigermaßen ergiebigen Priisk iſt bis zum Sep⸗ 
tember nicht allein das Betriebscapital gedeckt, ſondern auch 
ein Gewinn erzielt. R 

Von dem Leben der Goldſäger entwirft Skarjatin folgende 
Slizze: „Die Häuſer der Goldläger, die an der Spitze 
einer Geſellſchaft ſtanden, wurden in eine Art von Gaſt⸗ 
öfen verwandelt. In ihnen fand jeder Aufnahme, welcher 
chmauſen und ſpielen wollte, und zwar Tage nach einander. 
Das Kartenſpiel war die tägliche, ja rar Beſchäfti⸗ 
gung. Ernſte, geſetzte Leute, welche Handels-Unternehmune 
gen im Betrage von Millionen zu überwachen hatten, ſpiel⸗ 
ten buchſtäblich bis zum Umfallen und ſtets unter nie enden» 
den Feſtgelagen. Es gab Beiſpiele, daß auf eine Karte 
45,000 Silberrubel geſetzt wurden; man ſpielte auch um 


Rußland finden ſich aus Skar⸗ 


Corps der Conföderirten hatte einen Einfall in Maryland 
gemacht, Harpers Ferry und Hargerſtown beſetzt und dringt 
Br a Richtung vor. Präſident Lincoln hatte die Miliz 
Grant hat neue Demonſtrationen gegen Petersburg vorbe⸗ 
reitet. — General Sherman hat Mariettn und Kaueſas in 
Georgien beſetzt. — Der Congreß iſt vertagt worden. — Bei 
Abgang der Poſt ſtand der Wechſel auf London 290, Gold⸗ 
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Politiſche Ueberſicht. 5 

Am Sonnabend früh hatten wir bereite aus Wien die 
telegraphiſche Meldung, daß die Waffenruhe bis zum 31. 
d. Mts. beſchloſſene Sache ſei — und doch ift bis zu dieſem 
Augenblick noch keine Beſtätigung aus Berlin eingetroffen. 
Vielmehr lief noch geſtern Nachmittag an den Herrn Vorſte⸗ 
her der hieſigen Kaufmannſchaft die telegraphiſche Meldung 
ein, daß die Unterhandlungen in Betreff der Waffenruhe noch 
nicht zum Ziele geführt hätten. 5 

Daß jenes Wiener Telegramm vom Sonnabend aus 
guter Quelle kam, iſt unzweifelhaft. Man muß in Wien je⸗ 
denfalls den Abſchluß der Waffenruhe für eine Thatſache ge⸗ 
halten haben; denn die amtliche „Wiener Ztg.“ brachte am 
Sonnabend folgende Nachricht: 

Die däniſche Regierung hat, um die Herbeiführung 
eines Waffenſtillſtandes und die Einleitung von Friedensun⸗ 
terhandlungen anzubahnen, unmittelbar bei den Höfen von 
Wien und Berlin das Anſinnen vorgebracht, die Feindſelig⸗ 
keiten zu Land und zur See einzuftellen. Dieſem Vorſchlage 
der k. däniſchen Regierung wurde von Seiten Oeſterreichs 
und Preußens durch die Annahme der Waffenruhe zu Land 
und zur See — mit Aufhebung der Blokade — bis zum 
31. d. M. entſprochen, und das Erſuchen angefügt, daß Dä⸗ 
nemark ſogleich einen Bevollmächtigten nach Wien entſende, 
um hier mit der k. k. öſterreichiſchen und k. preußiſchen Re⸗ 
gierung über eine Baſis, auf welcher die Friedensunterhand⸗ 
lune 1 werden könnten, eine Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen.“ : 

Ein Wiener Telegramm nannte fogar ſchon den Tag des 
Anfangs der Wiener Conferenz, in welcher zwiſchen den 
b Mächten die Friedensbaſis feſtgeſetzt werden 
ollte, jo wie die Vertreter 
nemar 1 h v. 
Die Wiener Nachricht von dem Abſ 


erther und Hr. v. Quaade). 
chluß der Waffenruhe war, 


wie geſagt, jo beſtimmt, daß man in officiöſen Kreiſen in 


Berlin nicht daran zweifelte. Auch die „Kreuzztg.“ meldete 
ſie in ihrer letzten Nummer als Thatſache. 

2 Eine hinreichende Erklärung für dieſe Bergänge liegt 
och cht vor; inzwiſchen darf man daraus mit Sicher 
jedenfalls den Schluß ziehen, daß Dänemark noch nicht ge⸗ 
willt iſt, in die Lostrennung der drei Herzogthümer 
einzuwilligen. Wie die feudale „Correſpondenz“ meldet, hat 
es bisher nur angeboten: 1) Vollſtändige Autonomie 
Felten. und 2) Entſcheidung des Bundes über 

olſtein. 

Ob nun Oeſterreich die Waffenruhe auch auf Grund 
dieſes Angebots von Seiten Dänemarks bewilligen wollte, 
auch darüber fehlt es an Nachrichten. 

Was im Uebrigen über die nächſten Ziele der preußiſchen 
Politik verlautet, iſt, falls man annimmt, daß die Officiöſen 
über dieſelben wirklich unterrichtet find, leider ſehr wenig ber 
friedigend. Danach will man verlangen, daß Dänemark die 
Herzogthümer an Preußen und Oeſterreich abtrete und 
daß dieſe dieſelben ſo lange beſetzt halten ſollen, bis der nach 
ihrer Meinung wirklich erbfolgeberechtigtſte Fürſt ermittelt 
eee ee ee . .ĩ?t—ꝑ . —¼i 


um die Conföderirten zurückzuſchlagen. — General 
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worden iſt. Die Einmiſchung des Bundes ſoll ganz ver« 
mieden werden. Man ſagt, der Bund babe ſich nicht zum 
Kriege entſchließen können, folglich habe er auch nichts mit 
den Friedensverhandlungen zu thun. Man vergißt dabei aber 
vollſtändig, daß gernde Preußen und Oeſterreich den Bund 
zu verhindern geſucht haben, am Kriege Theil zu nehmen, und 
daß heute noch. Preußen entſchieden gegen eine Betheiligung 
des Bundes iſt. Ferner iſt unzweifelhaft, daß der Bund, 
zumal da er factifd im Beſitz von Holſtein iſt, ſich 
nicht ohne Weiteres wird bei Seite drängen laſſen. Aber — 
und das ſcheint uns die Hauptſache — wo wird die Sache 
dem Auslande gegenüber ſtehen, wenn Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen die Herzogthümer gemeinſchaftlich behalten wollen, und 
zwar ſo lange, bis ſie den erbberechtigten Fürſten ausfindig 
gemacht haben? Preußen und Oeſterreich haben vor Europa 
erklärt, für das Recht der Herzogthümer das Schwert ge⸗ 
zogen zu haben — und jetzt wollen ſie die rechtmäßige Stimme 
der Herzogthümer außer Acht laſſen? Will man den Zwie⸗ 
ſpalt in Deutſchland, der bisher wenigſtens nur im Hinter⸗ 
grunde auftrat, jetzt wieder offen auftreten laſſen? Die 
ſchnellſte Löſung, welche den Willen der Herzogthü⸗ 
mer conſtatirt und demgemäß die Frage regelt, iſt an ſich 
und auch dem Auslande gegenüber die beſte. Die oben ge⸗ 
ſchilderte von den Offieibſen empfohlene Politik trägt den 
Keim großer Gefahren in ſich. 

Einer glaubwürdigen Nachricht aus Frankfurt a. M. 
zufolge hat der Herzog Karl von Glücksburg, Bruder des 
Königs von Dänemark, beim deutſchen Bunde Proteſt ge⸗ 
gen die oldenburgiſchen Anſprüche erhoben, die Anſprüche 
des Herzogs Friedrich anerkennend. 

Der Wiener „Botſchafter“ meldet als zuverläßlich, 
der Großherzog von Oldenburg habe ein Schreiben an den 
Kaiſer Napoleon gerichtet, worin er die Unterſtützung ſeiner 
Candidatur verlangt. b 

In der öſterreichiſchen Preſſe iſt ein ſehr heftiger 
Streit entbrannt. Die Wiener „Kreuzzeitung“ nämlich, das 
Vaterland“, hatte in der letzten Zeit mehrere Artikel ge⸗ 
bracht, worin es. nicht allein die Mainlinienpolitik und ein 
enges Zuſammengehen mit Preußen auf Grundlage einer 
‚ Berjtänbigu en die zu vertheilenden Macht⸗ 
gebie te em bl, ſo en auch durchblick n ließ, 
ches Arrangement wahrſcheinlich geworden ſei. 
öſterreichiſche Preſſe erhebt ſich gegen eine ſolche Politik und 
namentlich das Organ des Herrn v. Schmerling, der „Bote 
ſchafter“, greift das „Vaterland“ deswegen heftig an. Er 
nennt dieſe Artikel „den Superlativ von politiſchem Cynis⸗ 
mus“. Der „Botſchafter“ ſchließt: „Vor einem Jahre noch 
wäre es eine Unmöglichleit geweſen, ein ſolches Programm 
in Oeſterreich zu entwickeln und Oeſterreich ernſtlich den 
nackten Dualismus in Deutſchland zu empfehlen. Daß 
ſich jetzt das Sündenwort, das früher nur verſtohlen 
lauerte, offen an das Tageslicht hervorwagt, daß man es 
beim Namen nennt und die politiſche Welt mit demſelben ver- 
traut zu machen ſucht, zeigt leider auf markante Weiſe den 
traurigen Rückschritt, welchen die deutſche Politik Oeſterreichs 
in der kurzen Spanne Zeit gemacht hat. Es iſt höchſte Zeit, 
daß Oeſterreich, indem es die frechen Zumuthungen von ſich 
abſchüttelt, wieder in conſequenter Weiſe in jene Bahnen zu⸗ 
rücklenkt, aus welchen es die ſchleswig⸗holſteiniſche Verwicke⸗ 
lung geriſſen hat.“ 

Die officielle „Neue Hannoverſche Zeitung“ erklärt die 
Nachricht über eine von der hannoverſchen Regierung andern 


deutſchen Höfen übergebene Denkſchrift zu Gunſten der Trias⸗ 
idee für erfunden. 


ahl, es niederzureißen, damit es ſich nicht wieder unter⸗ 
ſtehe, reichen Leuten den Weg zu ee > 

Sk. führt dann einige Züge aus dem Leben der Arbeiter 
an, die mit 400 bis 600, andere mit 800, noch andere mit 
1000 Silberrubeln zurückkehrten. Dies war in der erſten, 
enthuſiaſtiſchſten Periode der Gold⸗Induſtrie. Die Arbeiter 
gaben ſich einer unerhörten Völlerei hin, forderten Cham⸗ 
pagner und zahlten für doniſchen Krätzer (Burda) acht Nu⸗ 
bel die Flaſche. In einem Monate, in vierzehn Jagen ver⸗ 
tranken ſie nicht allein ihren ganzen Lohn, ſondern auch ihre 
Kleider, ihr Schuhwerk, Alles, was die Schankwirthe nur ans 
nehmen wollten. 

Als Beiſpiel möge Folendes dienen: Ein Arbeiter in der 
Stadt Jeniſeisk kaufte ein Stück Seidenzeug für einen fabel- 
haften Preis, breitete es quer über die ſchmutzige Straße aus, 
und ſchritt darüber hinweg, um ſich nicht die Stiefel zu be⸗ 


ſchmutzen. Ein anderer miethete für ſchweres Geld ei 
Trupp Mädchen, um ihn in einem S lten, nach 5 näch⸗ 
ſten, fünfzehn Werſt entfernten Ortſchaft zu ziehen; unter⸗ 
wegs begegnet ihm ein Gerichtsbeamter, der ihn wegen Ruhe⸗ 
ſtörung verhaften will, dem er aber mit einem Kaſſenbillet 
den Mund ſtopft. Noch einer ſieht auf der Straße den Por 
lizei-Commiſſarius, ſteckt ihm einen Fünfzigrubelſchein in die 
Hand und ſpricht: „Nehmen Sie nur, Euer Wohlgeboren, 
komme ich Ihnen heute nicht in den Griff, ſo iſt es morgen, 
und dann werden Sie meiner gedenken ꝛc.“ 

Das Geld wurde zu ungeheueren Zinſen entlehnt und 
hatte zur ſelben Zeit nicht den geringſten Werth. Niemand 
dachte an die Möglichkeit oder Nothwendigkeit ſich etwas 
zu verſagen oder der Koſten wegen darauf Verzicht zu lei⸗ 
ſten. Man kann ſich vorſtellen, wie der Arbeitswerth 
ſtieg, als zu vielen Dutzenden Priisken hunderte, tau⸗ 
ſende, im Ganzen wohl hunterttauſend Arbeiter erforder- 
lich wurden, wie alle Lebensbedürfniſſe zum Unterhalt 
dieſes Menſchenſchwarmes aufgekauft und nach der Taiga 
geſchafft werden mußten. Mit den erſten tauſend Puden 
Gold, die man der Erde abgewann, ergoß ſich eine Maſſe 
von Copitalien unter das Volk als Lohn für ſeine Arbeit, 
und in Folge dieſes pecuniären Ueberfluſſes nahm der Ver⸗ 
brauch von Producten der Induſtrie und ſelbſt von Luxusar⸗ 
tileln großartige Dimenſtonen an. Handel und Gewerbefleiß 
ſtrömten wie eine Fluth aus dem europäiſchen Rußland und 
Weſtſibirien in die enzlegenen, Tundren und unwirthbaren 
Gebirge des Oſtens. les, was der Menſch durch ſeine 
Arbeit hervorbringt, fand Käufer, Conſumenten, und alles 
zu enormen Preiſen und für baares Geld. In den Städt⸗ 
chen, die ſich in Städte verwandelten, und in den Dörfern 
war ein unaufhörlicher, ununterbrochener Jahrmarkt. Die 
Bevölkerung in den Städten vermehrte ſich faſt um das 
Dreifache. 


(Gutzkows Jubiläum.] Am 15. Juli beging Carl 
Gutzkow ſein 25jähriges Jubiläum als dramatiſcher Dich⸗ 
ter, indem ſein erſtes Werk, Richard Savage, vor 25 Jahren 
sum erſten Male gegeben wurde. Ein reiches, fruchtbares 
Wirken liegt in dem Kreis dieſer 25 Jahre eingeſchloſſen. 


Die ganze 
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Ueber die Haltung Frankreichs zur deutſch⸗ däniſchen 
Frage iſt immer noch wenig Sicheres zu melden. Inzwiſchen 
glaubt man allgemein, daß der Miniſterwechſel in Kopenha⸗ 
gen nicht ohne franzöſiſchen Einfluß zu Stande gekommen iſt 
und daß Frankreich ſchwerlich noch lange neutraler Zuſchauer 
bleiben werde. Von einer Seite meldet man, daß Frankreich 
die Alternative ſtellen werde: allgemeine Abſtimmung 
in den Herzogthümern oder Integrität der däniſchen Mo⸗ 
narchie. Ein Schreiben der Wiener „Preſſe“, von dem ſie 
ſagt, daß es beachtenswerth iſt, weil es aus einer Quelle 
kommt, welche die Gänge der Tuilerien - Politik zu kennen in 
der Lage iſt, ſchildert die dortige Situation, wie ſolgt: „Man 
ſchmollt hier nicht, aber man beobachtet ſcharf; man mißtraut 
Oeſterreich nicht, ſeit man weiß, daß es zu Kiſſingen eher vor⸗ 
ſichtig declinirt, als ſtürmiſch inelinirt hat. Es ſcheint, Fürſt 
Gortſchakoff habe ſeine Trümpfe zu früh ausgeſpielt. Er mag 

e ſich wohl die Zuſtände in Deutſchland leichter und primitiver 
vorgeſtellt. haben, als ſie find. Die augenblicklichen Erfolge 
der Bismarckſchen Politik, ſo zweifelhaft ſie ſind, mögen ſein 
ſonſt klares Auge geblendet haben. Aber das willenloſe, reac⸗ 
tionär verzwängte Deutſchland von 1853 iſt nun einmal nicht 
mehr da. Herr Drouin de Lhuys nimmt die von Berlin und 
beſonders die von Wien ausgegangenen Dementis der Depe⸗ 
ſchen der „Morning Poſt“ mit Bereitwilligkeit entgegen; Ein⸗ 
geweihte verſichern hingegen, daß er den meiſten reellen Kern 
in jenen Schriftstücken zu finden glaube, die dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff zugeſchrieben wurden. Die Situation iſt geſpannt, 
ſpist ſich jedoch hauptſächlich gegen Rußland zu. Man ver⸗ 
liert hier vorläufig kein Wort über den ſehr lebhaften Kriegs⸗ 
eifer der Preußen; aber ich wiederhole, man beobachtet ſcharf, 
und ich wünſchte, daß ſich Oeſterreich nicht weiter hinreißen 
laſſe, als Deutſchlands Ehre und Recht e 

Das Pariſer „Pays“ enthält folgenden aus dem dorti⸗ 

en auswärtigen Miniſterium ſtammenden Artikel über die 
Frieden erhebe „Das Kopenhagener Cabinet hat die 
Bahn der Unterhandlungen betreten. Seinen eigenen Kräften 
überlaſſen, hat Dänemark begriffen, daß es genug gethan habe, 
um ſeine Ehre zu wahren, und daß es ſich zu Opfern um des 
Friedeus Willen verſtehen kann, ohne der Schwäche angeklagt 
zu werden. Die Frage iſt jetzt allein die: auf welchen Grund⸗ 
lagen wird der Friede geſchloſſen werden? Dies muß man 
ſich heute fragen, denn der Krieg iſt als beendet zu betrachten. 
Man hat von dem Eintritte Geſammt⸗Dänemarks in den 
dentſchen Bund geſprochen. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Idee 
überhaupt in Deutſchland Anklang finden wird. Sicherlich 
aber kann Europa ſelbſt nicht einmal die Möglichkeit derſelben 
zulaſſen. Der Friede kann nur innerhalb der Ideen geſchloſ⸗ 
ſen werden, welche ſich in der Conferenz kund gaben, und die 
dort keinen Anklang fanden. Welches Stück feines Beſitz⸗ 
tbums wird Dänemark abzugeben genöthigt ſein? Die Un⸗ 
terhandlungen, welche in dieſem Augenblicke zwiſchen den 
Kriegführenden eröffnet werden, müſſen nothwendigerweiſe in 
dieſen Kreis eingeſchloſſen bleiben. Dieſe Debatte wird Frank⸗ 
reich mit einer lebhaften Fürſorge, einer heißen Sympathie 
für das däniſche Volk verfolgen. Es liegt uns wenig daran, 
ob der Theil, welcher von Dänemark losgetrennt wird, der 
Souverainetät eines Oldenburg oder eines Auguſtenburg an⸗ 
heimfällt. Aber woran uns ſehr viel liegt, iſt, daß Dänemark 
unter den Bedingungen der Unabhängigkeit und Lebensfähig⸗ 
keit fortbeſteht, die ihm den Rang einer europäiſchen Macht 
erhalten. Der legitimſte Prätendent in unſeren Augen wird 
der ſein, welcher den geringſten Ehrgeiz kund geben, mit Einem 
Worte: der am wenigſten verlangen wird.“ L 2 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die engliſche Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen zur Wiederherſtellung der Ruhe 
in Algerien Glück gewünſcht. Man hebt dieſe Nachricht 
als bemerkenswerth hervor, weil England bis jetzt durch 
Nichts, weder direct noch indirect, die Anerkennung der Ero⸗ 
berung Algeriens ausgeſprochen hatte. — 

Die Deputirtenkammer in Belgien ift auf etäft. 
Das Land wird ſich jegt bei den Neuwahlen für die ibera⸗ 
len oder für die Clerikalen entſcheiden. Obgleich die katho⸗ 
liſche Partei eine ſehr energiſche Thätigkeit entwickelt, ſo 
glaubt man doch, daß die liberale Partei die Mehrheit erhal⸗ 
ten wird und ſomit der Beſtand des liberalen Cabinets ge⸗ 


ſichert iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. Se. K. H. der Kronprinz empfing 
geſtern Vormittag den Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg, v. Jagow. i 
Der König hat unter'm 16. Juni eine Verordnung 
über die Ergänzung der Officier-Corps der Flotte, unter 
Aufhebung aller älteren entgegenſtehenden Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere des Organiſations⸗Reglements vom 7. Juli 1854, 
genehmigt. 0 

— Der Kriegs- und Marineminiſter v. Roon begiebt 
ſich nach Gaſtein und wird mehrere Wochen dort verweilen. 

— Der Handelsminiſter, welcher geſtern Mittags auf 
einige Wochen zur Kur nach Karlsbad abgereiſt iſt, wird 
heute Nachmittags bereits daſelbſt zum Vortrage erwar⸗ 
tet. 
werden. Er 

— Der däniſche Legationsrath, Baron v. Güldenerone, 
unterhält ſeit ſeiner Anweſenheit in Berlin durch den Tele⸗ 
graphen auch einen lebhaften Verkehr mit Wien und Karlsbad, 
und hatte geſtern Mittag im auswärtigen Amte eine längere 
Conferenz mit dem Unterſtaatsſecretair v. Thile. 

— Der „Staats- Anzeiger“ giebt die Lifte derjenigen 
Mannſchaften der combinirten Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion und 
des combinirten Armee⸗Corps, die für Auszeichnung bei dem 
Sturm auf Düppel das Militair⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
von Sr. Mal. dem Könige erhalten haben. Die Zahl der 
Ausgezeichneten beträgt 762. 

Vorgeſtern fand eine Sitzung des proviſoriſchen Ber» 
waltungsraths der Genoſſenſchaftsbank ſtatt. In derſelben 
wurde u. A. mitgetheilt, daß bis jetzt über 600 Actien des 
Inſtituts von den deutſchen Genoſſenſchaften ſelbſt gezeichnet 
ſeien, daß aber auch der Bürgerſtand ſein Intereſſe an dem 

Unternehmen bereits durch Zeichnung von ppt. 360 Actien 

dargethan habe. Die Conſtituirung der Geſellſchaft foll 

Mitte September d. J. erfolgen. Ferner machte Herr Schulze⸗ 

Delitzſch über die genoſſenſchaftliche Bewegung im Jahre 

1863 einige ſehr intereſſante Mittheilungen. Der Anwalt. 

ſchaft find gegenwärtig 662 in Deutſchland beſtehende, auf 

dem Prineip der \ 

Von dieſen haben 338 ihre Jahresabſchlüſſe pro 1863 einge⸗ 

reicht, darunter über 60 den erjlen Abſchluß. Die Summe 

der gewährten Vorſchüſſe überſteigt den Betrag von 33 Mill. 
Tholr., das eigene Vermögen beziffert ſich auf über 2 Mill. 

Thlr., der genommene Credit beträgt 9 bis 10 Mill. Thlr. 

— Geſtern iſt dem Stadtrath Runge von der Königl. 
Regierung zu Potsdam ein Reſeript zugegangen, wonach die 
Regierung dem Stadtrath Runge über jene Erklärung ihre 

„ernſte Mißbilligung“ zu erkennen giebt, da dieſelbe dazu ges 


* 


Alle wichtigen Sachen follen dem Miniſter nachgeſchickt 


Selbſthilfe baſirte Vorſchußkaſſen bekannt. 


eignet je das Anſehen der Stellung des Oberbürgermeiſters 
Sey del zu gefährden. 

— Wie mitgetheilt, hatte die Breslauer Handelskammer 
die Frage betreffs des Bauerſchen Küſtenbranders bei den 
Aelteſten in Berlin angeregt. Die Handelskammer von 


Breslau hält es für wünſchenswerth, daß der Handelsſtand 


reſp. deſſen Organe in Verbindung treten, um die zu unter⸗ 
nehmenden Schritte mit möglichſter Beſchleunigung feſtzu⸗ 
ſtellen und auszuführen. Sie fragt daher an, was in dieſer 
Sache beabſichtigt werde. Das hieſige Collegium befand ſich 
in der Lage, von einem ſehr competenten Beurtheiler der 
ſchon feit 1848 betriebenen Bauerſchen Projecte, welcher den⸗ 
ſelben auch mehrmals perſönlich näher getreten, einige münd⸗ 
liche Aufklärungen zu erlangen, welche weniger gegen die Con⸗ 
ſtruction eines ſolchen Küſtenbranders, als gegen die Möglich- 
keit, ihn in der Tiefe zu bewegen und gegen die feindlichen 
Fahrzeuge zu dirigiren, die gegründetſten Bedenken nachwieſen. 
Es wurde daher beſchloſſen, einem Unternehmen von ſo höchſt 
problematiſcher Natur nicht näher zu treten. 

— (Stants-Anz.) Auf der nördlichen Spitze des feind- 
lichen Königreiches wehen die preußiſchen und öſterreichiſchen 
Banner. General⸗vieutenant v. Falckenſtein, dem auch der 
Prinz Albrecht ſich angeſchloſſen hatte, war den 14. von 
Frederickshavn aus dorthin gegangen. Der Feind hat dieſe 
Expedition nicht geſchehen laſſen, ohne den Verſuch zu machen, 
das Nordcap ſeines Vaterlandes zu vertheidigen. Nur etwa 
eine Meile ſüdlich von Skagen am Dorfe Aalbel verſuchte der 
Feind zu landen. Allein auch dieſer Fall war bedacht und 
deshalb in Aalbek zur Deckung der Etappe ein Commando 


zurückgelaſſen worden, welches die Landung durch ſein Feuer 


verhinderte. 


chin An demſelben Tage näherte ſich auch ein 
feindlicher 


ndlicher Kriegsdampfer mit zahlreichen Schlepp⸗ 
ſchiffen der Stadt Frederikshavn; allein, begrüßt von 
einigen wirkſamen Schüſſen der dort bereits aufgefah⸗ 
venen preußiſchen Geſchütze, ſuchte er eiligſt das Weite. 
Gleichzeitig mit dem Vorgehen der preußiſchen Truppen gegen 
Aalborg und darüber binaus fand unter Leitung des Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants Baron Gablenz eine Expedition gegen 
die weſtlichen Uebergänge des Lymfford ftatt. Auch dort hatte 
der Feind ſich überall zurückgezogen und ſeine Einſchiffung 
bereits ſo früh begonnen, daß er nicht mehr erreicht werden 
konnte. Am 11. Juli wurde der Otte-Sund überſchritten und 
am 13., Nachtz 11 Uhr, ward auch der breitere Arm des 
Lymfliord, welcher nördlich Skive die reiche Inſel Mors vom 
Feſtlande trennt, vom erſten Echelon des Detachements Graf 
Bellegarde paſſirt und Nyliöping, der Hauptort auf Mors⸗ 
Oe, beſetzt. In dieſem Augenblicke hält ſchon die ganze Bri⸗ 
gade Kalik die Inſel occupirt. Man hofft dort noch viele 
Cavalleriepferde zu finden, welche die Dänen nicht mehr ha⸗ 
ben fortbringen können. Außerdem ſind hier, wie bei Aal⸗ 
borg und bei Logſtör, zahlreiche, zum Theil ſehr werthvolle 
Schiffe mit Beſchlag belegt worden. Auf eine ſehr kühne Art 
machten am 13. früh 9 Grenadiere des Regiments Auguſta 
eine Beute. Sie gehörten zur Stabswache des General-Lieu⸗ 
tenauts v. Falkenſtein, der Abends vorher in Frederilshaven 
war, und ſahen, wohl eine halbe Meile vom Ufer entfernt, 
eine däniſche Jacht liegen. In Ruderkähnen näherten fie ſich 
derſelben, überwältigten die Beſatzung, welche wohl nicht ſehr 
ſtark geweſen ſein mag, und kamen triumphirend mit ihrem 
Fahrzeuge in Frederikshaven an. — Von dem däniſchen Capi⸗ 
tain Hammer, welcher auf der Inſel Sylt, Föhr ꝛc. jein Wer 


en trieb, ift während des Feldzuges ſchon oft die Rede ger 
re Berſele lag mit feinen 6 Kanonenjellen und einem 


kleinen Dampfer auch jetzt wieder in den Gewäſſern von Sylt, 
und da das Meer, wenngleich flach, doch ſehr breit iſt, ſo 


Dies mußten am 12. Nachmittags die öſterreichiſchen 
Jäger erfahren, welche damals verſuchten, vom Lande us 


na öh zugehen * a 
Wang durch fein Feuer die Boote, wieder umzukehren. Aber 


am 13. vertrieben die 4 Kanonenboote des inzwiſchen auf der 
Höhe von Sylt angekommenen alliüirten Geſchwaders, 
nach großer perjönlicher Aufopferung, namentlich des öſter⸗ 
reichiſchen Fregatten⸗Capitäus Lindener (vom Stabe des 
Prinzen Frieden Karl), den Feind aus den Gewäſſern von 
Sylt. Die beiden preußiſchen Kanonenboote „Blitz“ und 
Baſilisk“ konnten dabei wegen ihrer geringen Größe in dieſem 
ſeichten Waſſer beſonders gute Dienſte leiſten. Jetzt iſt Ca⸗ 
pitän Hammer in Wyk (auf Föhr) blolirt, Sylt iſt von 
öſterreichiſchen Jägern und Marinefolvaten beſetzt, auch ge⸗ 
zogene Geſchütze befinden ſich bereits auf dem ſüdlichen Ende 
der Juſel. Die Inſel Römoe, nördlich von Sylt, iſt am 
14. Morgens auch ſchon von öſterreichiſchen Jägern beſetzt. 
Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen von der immer größeren 
Demoraliſation, die in der däniſchen Armee Platz gegriffen 
hat. So wurde ein preußifcher Parlamentär in Middelfart 
in den letzten Tagen von den lauten Acclamationen däniſcher 
Soldaten begrüßt, welche Schleswig⸗Holſtein, Preußen und 
Oeſterreich leben ließen, obwohl der preußiſche Offizier von 
mehreren däniſchen Dffizieren begleitet war. f 

— Der preußiſche Verluſt bei der Einnahme von Alſen 
beträgt nach der amtlichen Feſtſtellung: todt, bez. an den 
Wunden geſtorben: 4 Officiere, 76 Mann; ſchwer verwun⸗ 
det: 7 Officiere, 86 Mann; leicht verwundet: 19 Officiere, 
173 Mann; vermißt 7 Mann. Geſammtverluſt alſo 30 Of- 
ficiere, 342 Mann. 

— Wir entnehmen aus engliſchen Zeitungen, daß der 
däniſche Handel in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern durch den 
Aufenthalt der preuß. Schrauben- Fregatte „Gazelle“, Com- 
mandant v. Bothwell, und durch die Wegnahme einiger Kauf 
fahrer gänzlich danieder liegt. Man vertraut den Dänen 
keine Ladung mehr an und auch in Amerika wird ſchon die⸗ 
ſelbe Vorſicht angewendet. 5 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt ofſizibs: Der in der „Köln. 
Ztg.“ enthaltene Artitel aus Berlin über nahe bevorſtehende 
Veränderungen in der Bewaffnung und Uniformirung unſerer 
Infanterie entbehrt jeder Begründung, da dem Kriegs⸗ 
Miniſterium von dieſen angeblichen Veränderungen nichts be- 


kannt iſt. - 

— Wie der „Volks⸗Stg.“ ird, if 
richt, daß ſich der Stadtrath Hagen gleichfalls in einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an die Regierung gewandt haben ſoll, un⸗ 
begründet. 3 

— Dem Rittergutsbeſitzer L. J. Meyer auf Krieſchow 
bei Vetſchau iſt unter dem 12. Juli 1864 ein Patent auf eine 
Kartoffel⸗Legemaſchine ertheilt worden. 

— Die „Kreuzztg.“ berichtet aus Hannover über die 
Maßregelung eines Offiziers, der als Hilfsbeauter im Kriegs⸗ 
miniſterium functionirt, und wegen einer preußenfreundlichen 
Broſchüre, fu wie nachdem er in Carlsbad von dem Könige 
von Preußen empfangen wurde, mißliebig geworden zu ſein 
ſcheint. , 7 

Siegen, 14. Juli. Kreisgerichtsrath Pfotenhauer, der 
ſich durch politiſche Aeußerungen eine Disciplinarunterſuchung 


konnte man ihm ohne Hilfe von Schiffen ſchwer beifommen. _ 


vort das 


mitgetheilt wird, iſt die Nach⸗ 


| zugezogen hatte, ift zur Strafe mit dem 1. d. M. nach Fal⸗ 
kenberg in Oberſchleſien verſetzt. 
Bremen, 14. Juli. Bei einer Probefahrt, welche die 
preußiſche Corvette „Auguſta“ vorgenommen, hat ſich gezeigt, 
daß die, nach den neueſten Principien gebaute Maſchine allen 
Anſprüchen vollſtändig entſpricht. Das Schiff zeichnet ſich 
nicht nur durch ſeine Schnelligkeit aus, wie es ſchon ſeine 
Conſtruction erwarten ließ, ſondern namentlich durch feine 
ruhige Bewegung, welche den Geſchützgebrauch noch unter Um- 
ſtänden vollſtändig geſtattet, wo derſelbe bei den meiſten 
Schraubenſchiffen ſchon durch die Vibration ꝛc. beeinträchtigt 
wird. Die angeſtellten Schießproben beſtätigten dies. (W. -Z.) 

Kaſſel, 13. Juli. Die „H. M.⸗Z.“ schreibt: Seit geftern 
iſt das Gerücht allgemein in der Stadt verbreitet, daß der 
Profeſſor v. Kaltenborn zu Königsberg zum vortragenden 
Rathe im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt worden ſei, oder doch ſicherlich werde ernannt werden. 
Die Verhandlungen ſollen ſehr geheim betrieben ſein. 

Aus Würtemberg. Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht zwei vom 18. Juni (noch vor dem Tode des Königs) 
datirte Verfügungen des Cultusminiſteriums, Reformen im 
Volksſchulweſen betreffend. Die erſte will dem realiſtiſchen 
Unterricht mehr Geltung verſchaffen und ordnet u. A. an, 
daß in jeder Volksſchule Unterricht in Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Naturgeſchichte und Naturlehre ertheilt werden 
ſoll. Außerdem find Anordnungen getroffen, wodurch dem 
Uebelſtande, daß bisher in den evangeliſchen Volksſchulen das 
Zeitmaß für den Religionsunterricht zum Nachtheil der 
übrigen Fächer nicht ſelten beträchtlich überſchritten wurde, 
begegnet werden ſoll, und iſt der vorgeſchriebene Umfang des 
religiöſen Memoriſtoffs beſchränkt worden. 

Kiſſingen, 15. Juli. Der Kaiſer von Rußland iſt 
geſtern um 4 Uhr hier angekommen und reiſt heute mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von hier ab. Der Kaiſer von Rußland 
kommt im Jahre 1865 wieder hieher. Se. Maſeſtät König 
Ludwig von Baiern geht heute um 11 Uhr von hier ab. 

Wien. (Schl. Z.) Die Verlobung des jungen Königs 
von Bayern mit der Prinzeſſin Mathilde, Tochter des Erz⸗ 
herzogs Albrecht von Oeſterreich, iſt definitiv. 

England. 

— Die Regierung hat eine Belohnung von 100 Pfund 
Sterl. auf die Entdeckung des Mörders des Herrn Briggs, 
des Mannes, der neulich in dem Eiſenbahnwagen umgebracht 
wurde, ausgefegt, eine gleiche Summe wird demſelben von 
dem Bankhauſe, worin der Ermordete bisher thätig war, zu 
Theil werden. Die geraubte Uhrkette iſt bereits Montags 
bei einem Goldarbeiter gegen eine andere Kette umgetauſcht 
worden. Bei der Station Bow iſt eine große Sammlung von 
Hüten aller Geſtallen und Größen aufgeſpeichert, die feit der 
Mordthat gefunden worden find, und die Polizei hat die Na⸗ 
men einer Anzahl gewiß meiſt ganz unſchuldiger Perſonen er⸗ 
halten, welche in jener Nacht ohne Hut oder mit irgend wel⸗ 
chen Verletzungen oder Beulen nach Hauſe gekommen ſind. 
Und ſolcher Perſonen giebt es hier in London ſehr viele, zumal 
in einer Sonnabend⸗Nacht. Die Aerzte ſind der Meinung, 
daß die Schläge auf dem Kopf mit einem ſogenannten Life⸗ 
preſerver verſetzt worden feien- 

— Durch die Southern Independence Aſſocjation find 
dem Parlamente Pelitionen vieler Städte von Lancaſbire, 
Cheſbire und Derbyſhire zugegangen, worin die Regierung 
eee > 8 2 Dal um ge Beendigung des 
amerikaniſchen Krieges herbeizuführen. i iti 
Mancheſter trägt gegen 50,000 Ünteridciftess . —— ke 
jenigen vieler der erſten Firmen. Parlament und Regierung 
ſind aber wohl in zu friedlicher Stimmung, beſonders jegt 
bei dem bevorſtehenden Schluſſe der Seſſion, um von dieſen 
Demouſtrationen beſondere Notiz zu nehmen. 

a Der „Great Eaſtern“ hat bei Sheerneß angelegt, um 
von Glaß und Elliot fabricirte Kabel des atlanti⸗ 
ſchen Telegraphen an Bord zu nehmen. Die Einſchiffung 
des Kabels wird jedoch nicht vor Juni 1865 vollendet ſein; 
alsdann beabſichtigen die Unternehmer mit der Legung des 


Kabels zu beginnen. 
Frankreich. 
— Die Pariſer „Opinion Nationale“ beſpricht den Ar⸗ 
tikel der Berliner „Nordd. Allg. Z.“, worin dieſe ihre Freude 
über den „bankerotten Parlamentarismus in Copenhagen“ 
ausdrückt. Die „Nordd. Allg. Z.“ wird darin gehörig ge⸗ 
geißelt. Zu bedauern iſt nur, daß derartige preußiſche Blät⸗ 
ter dem Auslande gegenüber die große nationale Sache 
Schleswig⸗Holſteins compromittiren. Gerade dadurch glaubt 
das Ausland ein Recht zu haben, den Kampf für Schleswig⸗ 
Holſtein nicht als einen berechtigten Kampf für die Freiheit 
und das Recht eines deutſchen Volksſtammes zu betrachten. 
Nußland und Polen. 

— (0ſtſ.⸗Ztg.) Unter den in der Warſchauer Citadelle 
inhaftirten zahlreichen politiſchen Gefangenen befinden ſich 27 
ehemalige Mitglieder und Agenten der National» Regierung, 
die täglich dem ihr Schickſal entſcheidenden kriegsgerichtlichen 
Urtheilsſpruch, der wahrſcheinlich auf den Tod lauten wird, 
entgegenſehen. Auch die Unterſuchung gegen die Anſtifter des 
Attentats auf den Statthalter Grafen Berg und Theilnehmer 
an demſelben iſt bereits geſchloſſen, und die Sache dem 
Kriegsgericht zur Aburtheilung übergeben. — Im Gouverne⸗ 
ment Auguſtowo iſt den polniſchen Gutsbeſitzern und übers 
haupt allen Polen von Adel, jo wie den latholiſchen Geiſt⸗ 
lichen eine abermalige Contribution in der Höhe des doppel⸗ 
ten Betrages der ſogenannten Ofiaraſteuer auferlegt, die von 
Militair⸗Detachements eingezogen wird. 


anemarf. y 

Kopenhagen, 13. Juli. Nachſtehende Adreſſe an den 
König circulirt hier zur Unterzeichnung! „Durchdrungen von 
der Ueberzeugung der Nothwendigkeit der Berzichtleiſtung auf 
den Weg, welcher bis jetzt nur zu ſchmerzlichen Verluſten und 
liefen Erniedrigungen führte, haben wir voll Freude den Be⸗ 
ſchluß Ew. Mai. begrüßt, den Thron mit neuen Rathgebern 
zu umgeben. In der Wahl, welche Ew. Mal. alsdann ger 
troffen haben, erblicken wir eine Bürgſchaft dafür, daß die 
Beſtrebungen Behufs Rückgewinnung der Segnungen des 
Friedens in die richtige Spur gelangen werden, während wir 
uns deſſen überzeugt halten, daß die Männer, welche letzt in 
dem Rathe des Königs Sitz haben, allgemeines Vertrauen 
beſitzen. Bereit dazu, die Opfer darzubringen, welche die Er⸗ 
rettung des Vaterlandes noch fordern durfte, erſuchen wir 
Ew. Mal., in königl. Gnade dieſen Ausſpruch entgegenzuneh⸗ 
men, den auf den Stufen des Thrones nieverzulegen lediglich 
vie Liebe zum Vaterlande und das Bewußtſein in Betreff des 
Ernſtes und der entſcheidenden Bedeutung des Augenblickes 
uns veranlaßt haben.“ Die Adreſſe trägt ſchon zahlreiche 
Unterſchriften. . : 

A SE , e l 5 

— Aus Hongkong, 29. Dat, meldet man der „Hamb. 
Börſ.⸗H.“: Bie Nachricht, daß die däniſchen en 
nebrog“ und „Frederik VII.“ von ber preußiſchen Dampfcor⸗ 
vette „Gazelle“ aufgebracht ſeien, hat ſich nicht als richtig 
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herausgeſtellt. 


tharine“ aufgebracht und ſollte ein Priſengericht zuſammen⸗ 
treten, um über dieſe Schiffe abzuurtheilen. Die Schiffe 
„Beſſle Siewrigbt“, „Thereſe Auguſte“ und „Dannebrog 
liegen oberhalb Taku im Revier eingeſchloſſen und wagen 
nicht abzugehen, bevor die „Gazelle“ die dortigen Gewäſſer 
verlaſſen hat. 


Danzig, den 18. Juli. 

So eben, 2 ½ Uhr Nachmittags, iſt folgendes Telegramm 
an den Herrn Commerzienrath Goldſchmidt von Berlin 
eingetroffen: 

„Der Handels miniſter an die Herren Meltefien 
der Kaufmannſchaft in Danzig: Lem 20. d. Mts., 
Mittags 12 uhr, tritt Waffenruhe zu Lande und zu 
Waſſer ein und Dauert bis zum 31. d. Wits., Abends 
12 Uhr. Die Blokade ift während dieſer Zeit aufge“ 
Hoben. Im Auftrage: Rhoden.“ 

„ [Rapport aus Neufahrwaſſer. J Geſtern im 
Laufe des Tages war kein däniſches Schiff in Sicht; jedoch 
Abends kam ein Dampfer (Schooner) wieder um Hela, wel⸗ 
cher ſich die Nacht über daſelbſt aufhielt. Heute früh kam ein 
kleiner Dampfer aus Oſt; beide gingen darauf in die Bucht 

n. e 
Binde Bon den Mannſchaften des 3. Garde⸗Regiments zu 
Fuß erhielten für Auszeichnung bei dem Sturm auf Düppel 
folgende das Militair⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: Feldwebel 
Schneider und Petitjean, Sergeanten Roediger und 
Preuß, Unterofftciere Hoedicke, Reuß, Ruhnau, Schulz 
und Zühlsdorff, Gefreite Aders, Kleefeldt; Szerreck, 
Tobold, Luplow, Goetſch, Brandt und Broeſe, Gre⸗ 
nadiere Peters I., Saeck, Rohnke, Laß, Weichbrodt, 
Panneck, Zink, Seidenkranz, Fromm, Grimm, 
Diedrich, Ortmann und Derwatis. 

* In der amtlichen Verluſtliſte des 1. combinirten preu⸗ 
ßiſchen Armeecorps pro 27.— 29. Juni (Einnahme von Alſen) 
finden wir folgende Namen: Musketier Johann Fehlauer 
aus Thorn, leicht verwundet (Streifſchuß an der Stirn); 
Musketier Rudolph Wöhl aus Marienwerder, todt; Adſu⸗ 
tant des Füſilier Bataillons, Premierlieutenant H. C. Alex. 
v. Verſen aus Bromberg, ſchwer verwundet (Schuß in das 
rechte Schienbein), liegt im Johanniterlazareth Weſter⸗Schna⸗ 
beck; Füſilier Gottlieb Golding aus Gr. Gannau, Kreis 
Wehlau, leicht verwundet, die Zehen des rechten Fußes zer⸗ 
ſchoſſen Kasareth Ulderup). 

[Schwurgerichts-Verbandlung am 16. Juli.] Der 
Arbeiter K. J. Krauſe und der Arbeiter F. Mie ran haben in der 
Zeit vom Jannar bis März e. eine erhebliche Anzahl von Dieb⸗ 
fählen, theils durch Anwendung falſcher Schlüſſel, theils durch Ein⸗ 
bruch in bewohnte Gebäude verübt, und zwar: 1) im Januar e. 
dem Fräulein Johanna Cohn aus einem zwei Treppen hoch im Hand» 

ur befindlichen verſchloſſenen Schranke eine Menge Kleidungsſſücke; 
2) um dieſelbe Zeit dem Tiſchlermeiſter Cordes aus feiner verſchloſ⸗ 
jenen Wohnſtube verſchiedene Herrenkleider; 3) im Februar c. dem 
Hauptmann v. Brunn aus deſſen auf Neugarten belegenen Wohnung 
eine Menge Wäſche; 4) ebenfalls im Februar c. dem Kaufmann 


Skorka aus einem verſchloſſen geweſenen Behältniſſe Betten; 5) um 


dieſelbe Zeit dem Hauptmann v. Bötticher aus einer parterre bele⸗ 
enen Stube ſeiner Wohnung verſchiedene Sachen und ſeinem Bur⸗ 
chen verſchiedene dem Militairfiscus gehörige Montirungsſtücke; 
6) um dieſelbe Zeit aus einer verſchloſſenen Trödlerbude in Elbing 
verſchiedene Männerkleiduugsſtücke; 7) im März e. aus der Comtoir⸗ 
ſtube des Kaufmanns Fademrecht verſchiedene Comtoir. 2 und 


Sichtau 27 Flaschen weir 5 
aus dem Keller See Planner Vorbereitung. Sie 


ſchaſtlich und mach 8 1 = 
ranmen die Verübung dieſer Diebſtähle durchweg ein und geben zu, 
daß ſie ſich zur fortgeſetzten Verübung von Diebſtählen verbunden 
hatten. Die Diebſtähle find meiſt in der Wohnung und in Gegen⸗ 
wart der Werftarbeiter Goetzke'ſchen Etzeleute beſprochen worden 
und haben dieſe die meiſten der geſtohlenen Gegeuſtände den Die⸗ 
ben, wiſſend daß fie geſtohlen waren, abgekauft. Der Ehemann 
Goetzke iſt in dieſer Beziehung nur in zwei Fällen der Hehlerei ver- 
dächtig geworden. Außerdem haben noch die unverehelichle Ka. 
mins ki und die unverehelichte Renate Krauſe on den Vörtheilen der 
Diebſtähle, letztere auch an einem Diebſtahle Theil genommen und 
find deßbalb ebenfalls der Hehlerei reſp. des Diebſtahls angeklagt. 
Goetzle, Kaminski und die Krauſe beſtreiten zwar, indeſſen iſt es 
nach Lage der Sache unzweifelhaft, daß ihnen die genaueſte Kennt⸗ 
niß von den Diebſtählen beigewohnt hat. Bei Krauſe und Mierau 
wurde die Mitwirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen. Das Ber 
dict derfelben lautete gegen ſämmiliche übrigen Angeklagten auf 
Schuldig, aber die erſchwerenden Umſtände bei dem Arbeiter Goetzke, 
der unverehelichten Krauſe und der Kaminski wurden verneint. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Krauſe 6 Jahre Zuchthaus, Mieran 5 
Jahre Zuchthaus, Frau Goetzle 5 Jahre Zuchthaus und Polheiauf- 
ſicht auf gleiche Dauer, Arbeiter Goetzke 3 Monate Gefängn — 
verehelichte Krauſe 6 Monate Gefängniß, unverehelichte Kaminski 
1 Monat Gefängniß, und überall Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 
Mit dieſer Verhandlung wurde die gegenwärtige Schwurgerichts⸗ 
Periode geſchloſſen. : r 
Heute Abend findet ein Doppelconcert der Buchholz 
ſchen und Keil'ſchen Capellen im Selonke'ſchen Etabliſſement, 
wobei ſämmtliche für daſſelbe en agirte Künſtler mitwirken 
werben, ſtatt. Wegen der Reich altigkeit des Programms 
i en aus. 
* 33 20. Juli, wird Herr J. C. Behrend 
das erſte große Kunſtfeuerwerk im Schützengarten abbrennen, wobei al» 
lerlei Novitäten zur Anſchauung kommen werden. Dem Feuerwerk 
voran geht ein Concert der Winter'ſchen Kapelle. g 
„In einem Keller des Hauſes Heiligegeiſtgaſſe 92, in 
welchem neben Brennmaterial ein Faß Petroleum lagerte, be- 
ing geſtern Morgen gegen 10 Uhrein Arbeiter die Uuvorſichtig⸗ 
keit bei einem offenen Lichte jenes ſo leicht Feuer fangende Be⸗ 
leuchtungsmaterial abzuzapfen. Sofort entzündete ſich dieſes 
und nur das ſchnelle Zudrehen des Hahns des Faſſes, ſowie 
ſchnell über daſſelbe gedeckte naſſe Tücher verhinderten den 
. eines intenſiven Brandes. — Die Feuerwehr war 
zur Stelle. 1 
Marienwerder. (G.) Die hieſige Königl. Regie⸗ 
rung hat das bekannte von Gumbinnen ausgegangene Ab, 
mahnungsreſeript an die Lehrer in Betreff des Beſuchs der 
diesjährigen Provinziallehrerverſammlung, dem die übrigen 
Bezirksregierungen der Provinz beigetreten ſind, ad acta ge⸗ 
legt und den Schullehrern nicht mitgetheilt. Es iſt daraus 
erſichtlich, daß die genannte Behörde die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß jene achtbare Larsen en die ſich zur all⸗ 
gemeinen Aufgabe geſtellt hat, zeitgemäße Pävagogiſche Fra⸗ 
gen zu erörtern, weit entfernt davon ie, endenzen zu ver⸗ 
folgen, die ein Entgegenwirken der Behörden rechtfertigen 
önnten. 5 
Graud enz, 16. Juli. (G.) Durch das ſchnelle Stei⸗ 
gen der Weichſel iſt, wie aus den Niederungen gemeldet wird, 
auf den Außendeichen mancher Schaden angerichtet worden. 
Auch ſollen Kaufleute, welche in der Gegend von Thorn auf 
der Weichſel Holz zur Verflößung nach der Brahe ſtehen bat⸗ 
ten, bedeutende Verluſte erlitten haben, da ca. 1000 Tafeln 
don ihren Lagerſtätten losgeriſſen und ſtromabwärts getrieben 
ein ſollen. 


Dagegen hat dieſelbe die ebenfalls unter dä⸗ 
niſcher Flagge fahrenden Schiffe „Falk“, „Caroline“ und „Ca | n hat 
furt a. M. 300 % mit dem Wunſche und Auheimgeben über⸗ 


I Thorn, 17. Juli. Das hieſige Comits für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hat dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe in Frank⸗ 


ſandt, ob es nicht zweckmäßig wäre, dieſe Summe der Aus- 
führung von Bauers Küſtenbrander zu überweiſen. — Die 
Umgeſtaltung des hieſigen Kreisblattes hat ſehr viele der an⸗ 
geſehenſten Kreiseingeſeſſenen nicht gleichgiltig gelaſſen, vielmehr 
durch das hieſige „Thorn. Wochenbl.“ zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt, „daß ſie künftig ihre geſchäftlichen und gewerblichen 
Anzeigen durch das „Thorner Wochenbl.“ veröffentlichen wer⸗ 
den, und erſuchen ‚fie daher alle diejenigen, welche mit ihnen 
in Verbindung bleiben oder ſolche anknüpfen wollen, auch ihre 
Anzeigen ihnen durch gedachtes Black bekannt zu machen, da fie 
den in dem neuen, ohne Zustimmung der Kreisſtände her⸗ 
ausgegebenen Kreisblatte veröffentlichten Inſeraten keine 
Aufmerkſamkeit ſchenken werden.“ Eine große Anzahl hieſt⸗ 
ger Geſchäftsleute hat auf dieſe Erklärung bereits zuſtimmend 
geantwortet. — Morgen geht von hier das letzte (das erſte) 
Bat. des Königl. Infanterie» Regts. Nr. 41 per Eiſenbahn 


nach Königsberg ab. Man ſah das Regiment von hier ſehr 
ungern ſcheiden, und — ſich das gute V AA 


3 5 erhältuiß, wel⸗ 
ches fi während eines Jahres zwiſchen den Regimentsange⸗ 
hörigen und der Bevölkerung gebildet hatte, auch durch die 
ſtets ſehr zahlreiche Geſellſchaft, welche ſich zur Abfahrt der 
beiden erſten Bataillone auf dem Bahnhofe eingefunden hatte. 
Die Regiments⸗Kapelle, welche einen tüchtigen Muſiker, Hrn. 
Scheffler, als Dirigenten beſitzt, hat ſich durch ihre muſika⸗ 
liſchen Leiſtungen hierorts ein gutes Andenken geſichert. — 
Eine große Zahl der Mitglieder des hieſigen „Turnvereins 
für Erwachſene“ hat ſich geſtern Abend nach Culm begeben, 
um mit dem dortigen Vereine heute das Stiftungsfeſt deſſel⸗ 
ben zu begehen. — Die Ausſicht auf eine „gute“ Ernte in 
unſerer Gegend hat ſich getrübt. Der Weizen hat ſich über⸗ 
all gelagert, wo er dicht ſtand, und dürfte nur ein mageres 
und leichtes Korn gewähren. Der Roggen ſteht gut, aber dünn, 
Der Rübſenertrag iſt noch nicht vollſtändig zu ermeſſen, allein 
dem vorjährigen dürfte er nicht gleichkommen. Die Erbſen 
haben ſich zwar erholt, aber ein „ſchön⸗s“ Erbſenfeld iſt ſel⸗ 
ten zu ſehen. Die Kartoffeln ſtehen gut, und laſſen heute, 
wenn die Krankheit ſie verſchont, einen guten Ertrag erwarten. 

A Pillau, 14. Juli. Seit dem 5. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, iſt das däniſche Blokadeſchiff hier nicht mehr geſehen 
worden und haben wir allen Grund, anzunehmen, daß das⸗ 
ſelbe bereits zur Vertheidigung Seelands zurückgezogen iſt. 
Vorgeſtern näherte ſich ein Schooner dem Hafen, wendete 
aber vor demſelben und hielt nordwärts ab, wahrſcheinlich um 
nach Memel zu gehen. Man muthmaßt hier, daß derſelbe 
kleine däniſchen Schiffe geſehen hat, und nur die Furcht vor 
der papiernen Blokade das Schiff vom Einlaufen in den bie» 
ſigen Hafen abgehalten hat. Es war nichts zu bemerken, 
was das Schiff von dem Einlaufen in den hieſigen Hafen 
abhalten könnte. — Wenn übrigens vor einiger Zeit der 
Frachtbericht der Hartung'ſchen Zeitung der gedrückten Stim- 
mung Erwähnung that, welche hier in Au bei dem Wie⸗ 
dereintritt der Blolade geherrſcht haben ſoll, fo kann ich Sie 
verſichern, daß dieſelbe ſich nur auf einen ſehr kleinen Kreis von 
Perſonen erſtreckt. Unſere Arbeiter, welche ſonſt auf den 
Schiffen arbeiten, haben jetzt durch die mit Energie betriebe⸗ 
nen Hafen» und Eiſenbahnbauten, fo wie durch die Arbeit 
an den Gräben der Feſtung, reichlich Gelegenheit zur Arbeit 
und zu lohnendem Verdienſt, und nur die Kaufleute, welche 
allein aus der Spedition der Schiffe ein Geſchäft machen, 
find ohne Beschäftigung. Indeſſen ſteht man auch ihnen eine 
Sebrücdtheit eben nicht an. 4 2 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 
e 


. Ert. Letzt. 
Roggen unverändert, a reuß. Rentenbr. 974 97 
— n 368 36 175 Weſtpr. Pfdbr. 845 84 
uli⸗Auguſt. 36 45 do. do. — 2 
Septbr.⸗Oetbr. 374 3735 Danziger Privatbk. 1033 | — 8 
Spiritus Juli 15% 154 Oſtpr. Geld 85＋ 85 
Rüböl I 13 ½ Oeſtr. Credit⸗Actien 85} | 85 
Staatsſchuldſcheine 90 dor Nationale 71 70 
56er. Anleihe 102 | 102 Ruſſ. Banknoten. 838 | 83 


44.4 56e 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1063 106 Wechſele. London — 16.214 
onds behauptet. 

Hamburg, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen an⸗ 
genehmer, loco feſt. Roggen angenehmer; Inhaber 77 
Auguſt ab Königsberg verlangen 57 ½ Oel October 28% 
—28, ruhig. Kaffee 1000 Sack Braſil verkauft. Zink 1000 
C. Sept.⸗Oct. 1644. 

London, 16. Juli. Türkiſche Conſols 51%. — Schö⸗ 
nes Wetter. — Conſols 90%. 1% Spanier 44%. Mexika⸗ 
ner 29%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 88 / Sardinier 844. 

Liverpool, 16. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 

fag. Markt feſt. . 
Mirdling Georgia 31%, Fair Dhollerah 23 ¼, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 22 ½, Middling Dhollerah 21%, fair 
Bengal 18, Middling fair Bengal 16%, Middling Bengal 
14½, China 19%. 

Paris, 16. Juli. 3% Rente 66, 40. Italieniſche 5 
Rente 68, 30. Italieniſche neueſte Auleihe —. 3% Spanier 
48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 406, 25. Credit mob.⸗Actien 1030, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 532, 50. — Auch heute war die Börſe ge⸗ 
ſchäftslos. 


Danzig, den 18. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/4 in 1 64/65 — 
66/67 68/69 70/72/73 % r; elbunt, ordinair glaſi 

125/7 129/30 45 62/63 —65% S glaſt 
Roggen 120/123 — 125/126 % ven 38/9 — 40/1 . 
Erbſen 44— 47 . 

Gerſte kleine 106/108 —113/115½% von 32/32 ½ —34/341% Ar 

do. große 110/112—114/116 U von 33/34—35/36 . 
Hafer 24— 28 n 
Spiritus nichts gehandelt. 8 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. 

Bei recht lebhafter Kaufluſt find heute 700 Laſten Wei⸗ 
zen gehandelt und wurden dafür 5 per Laſt höhere Preiſe 
als am Sonnabend bewilligt. Doch bezieht ſich ſolches nur 
auf helle und feine Qualität, Mittel⸗ und abfallende Gat⸗ 
tungen blieben unbeachtet. Bezahlt iſt für 129% roth „2.390, 
126/9, 1294 hellfarbig 2410, 420, 131 hellbunt 2 425, 
132% desgl. 2.430, 130 recht hell . 427 %, 435, 131/2, 
132% hochbunt . 445. Alles 2 85 4. —. Roggen eben⸗ 
falls in guter Kaufluſt. Am Sonnabend Abends wurden 
noch 150 Laſten, am heutigen Markte 250 Laſten gekauft. 
122/3 124/% 2. 225, 227% % 81% 4 bezahlt. — 
Rübſen noch ohne Handel. — Spiritus ohne Zufuhr. 

* London, 15. Juli. [Kingsford & Lay.) Am 9. war 
es bewölkt und kalt ſeitdem iſt das Wetter aber wärmer ge⸗ 
weſen; der Wind war meiſt NO. Je mehr ſich die Körner 


für die billigeren Vorverkäufe zu entſchädigen geſucht haben. 


an der Weizenpflanze entwickeln, je mehr zeigt ſich der Ein; 
fluß des ungünſtigen Wetters und es kann nicht bezweifelt 
werden, daß der Ertrag bedeutend geringer ſein wird, als er 
unter günſtigern Umſtänden ſich gezeigt haben würde. In 


einigen Diſtricten ſcheinen auch Bohnen ſehr gelitten zu haben. 


Das Weizengeſchäft war in dieſer Woche äußerft feſt und 
man mußte für engliſchen Weizen meiſtens höhere Preiſe zah⸗ 
len; fremder war weniger gefragt und für ſpecielle Sorten 
wurden ſogar etwas niedrigere Preiſe angenommen, ſo hier 
für ruſſiſche, in Liverpool für amerikaniſche. Mit allen Sor⸗ 
ten Sommer-⸗Getreide war es ſehr feſt und es herrſchte dafür 
eine ſteigende Tendenz, nur ruſſiſcher Hafer hier am Platze 
ſtellte fi) in Folge der großen Zufuhren völlig 6 d Year Dr. 
billiger. Mehl war zu alten Preiſen mäßig gefragt. Seit 
letztem Freitag ſind nur 2 Ladungen Gerſte und 1 Mais an 
der Küſte rapportirt worden, und es war geſtern nur noch 1 
Ladung Weizen an der Küſte zum Verkauf. Für Weizen zeigt 
ſich ferner einige Nachfrage, doch haben die von den Inha⸗ 
bern geſtellten höheren Forderungen größere Umſätze gehin⸗ 
dert, Mals bleibt begehrt und iſt 6d—18 Jar Dr. beſſer be⸗ 
zahlt worden, Gerſte iſt 6— 9d Me Dr. geſtiegen und in 
Leinſaat iſt ein beträchtliches Geſchäft zu 6d Is Jar Dr. hör 
heren Preiſen gemacht worden. — Die Zuführen von engli⸗ 


ſchem Weizen find klein, von fremdem mäßig, von Gerſte ift 


gar nichts angekommen, ſehr viel aber von engliſchem wie 
fremdem Hafer. Der heutige Markt war ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht, engliſcher Weizen war knapp und holte die äußerſten 
Preiſe vom vorigen Montag, für fremden hielten die Inhaber 
auch feſt auf die Sätze jenes Tages. Alle Sorten Sommer⸗ 
Getreide haben eine ſteigende Tendenz. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 16. Juli. (B. u. H.⸗Z.) (J. Mamroth.] Das 
Geſchäft nahm in der verfloſſenen Woche einen ruhigen Ver⸗ 
lauf; es fanden zwar in einigen Artikeln Preisſteigerungen 
ſtatt, doch hatten dieſelben keine bedeutenden Umſätze zur Folge. 
In Roheiſen iſt unſer Markt momentan auf die heimiſchen 
Producte angewieſen und vermochten die Schwankungen des 
Glasgower Markts auch keinen Einfluß auf unſere Preiſe 
auszuüben. In der Vorwoche hatte in Schottland die Spe⸗ 
culation Preiſe bedeutend gefteigert, heute find dieſelben jedoch 
auf den alten Standpunkt zurückgekehrt und notirt man War⸗ 
rants 588 9d, Coltneß 628 6d, Langloan 588 Id Fer Ton 
Caſſe. — Hieſige Notirungen: Schottiſch nominell 52 , 
engliſch 48 %, ſchleſiſches Roheiſen beſſer im Preiſe. Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 52% . hier, Coaks⸗Roheiſen 40%, — 41 
S loco Ofen. Stabeiſen gewalzt 34% —3 %, geſchmiedet 
4½ Fr — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1%, . 
zu Bauzwecken 2¼ — 3 % %. E. — Die Preiſe für Zink 
erfuhren eine weitere Steigerung. Juli⸗Lieferungen gar nicht 
erhältlich, Auguſt⸗Lieferung zu hohen Preiſen gekauft und ge⸗ 
fragt. Letzte Notirungen W. H. à 7 % 20 7, gewöhnliche 
Marken 7 ½ 16 % Caſſe r Cr. bei Partien von 500 &. 
ab Bahnhof Breslau. London notirt 25 E, W. H. 26 £ 68 
4d. — Zinn ſtill und wenig begehrt. Banca 37 %, engl. 
Lammzinn 36 . . C., im Detail 1 % höher. Kupfer 
in feſter Haltung. Die engliſchen Berichte bringen eine Er⸗ 
höhung der Kupferpreiſe von 5 K. Eigner beſtehen daher auf 
hohen Forderungen, die theilweiſe auch erreicht wurden. Der 
Umſatz beſchränkt. Ruſſiſch Paſchkow 42 %, Demidoff 37% 
Ra, engliſches Tough 32 %, beit ſelected 33 % g Cr. 
— Blei. Preiſe ſind höber und disponible Waare gefragt; 
Eigner wollen zu momentanen Notirungen nicht abgeben und 
weitere Preisbeſſerung abwarten. Tarnowitzer 6% — % e, 
Sächſiſch 670 — 4 I. qa. L. — Kohlen begehrt. Notirun⸗ 
gen unverändert. Nußkohlen 21 — 22 A, Slückkohlen 23 
, Grubenkohlen 21 . Laſt. Schleſiſche und weſtfä⸗ 
liſche zu gleichen Preiſen im Handel. 

Wolle. 

Berlin, 15. Juli. Indem wir daran erinnern, daß der Ver⸗ 
kehr mit den Kämmern während des Juni⸗Marktes ein ſehr bedeu⸗ 
tender war, iſt es bemerkenswerth, daß ſich während der letzten bei⸗ 
den Wochen ſchon wieder eine mehrfache Frage Seitens dieſer Her⸗ 
ren gezeigt hat, und auch 700 7. Ruſſen Anfangs der 50er, 600 
Cr. Hinterpommern Anfangs der 70er und einige Hundert 6. ger 
ringe Qualitäten verkauft wurden. Heut iſt der Direetor einer be⸗ 
deutenden rheiniſchen Kammgarn⸗Spinnerei eingetroffen. Dagegen 
ſteht der flaue Schluß des hieſigen Marktes, der Gang des Marktes 
in Königsberg, ſowie die ſchlechten Nachrichten aus Amerika der leb⸗ 
hafteren Entwickelung des Geſchäftes in Tuchwollen entgegen. Bei 
dieſer Gelegenheit müſſen wir leider auch in dieſem Jahre die Ber 
merkung hinzufügen, daß faſt alle Wollen ſtart im Zurückgehen be⸗ 
griffen ſind, und einzelne Produeenten ſich durch mangelhafte Wäſche 
Der 
Umſatz in Tuchwollen war deshalb auch unbedeutender, als er ſonſt 
in dieſer Zeit zu ſein pflegt, und erwähnen wir nur der Einkäufe 
zweier Hamburger Händler, bis jetzt 6— 700 . Inländiſche und 
rheiniſche Tuchfabrikanten ſehr zurückhaltend. Von Locken wurden 
mehrere Hundert % aus dem Markt genommen, und bedangen 
Mecklenburg. und Vorpommern 48—52.9%, Hinterpomm. bis 54 %, 
Märkiſche bis 8. 

Neufahrwaſſer, den 17. Juli 1864. Wind: NNW. 

Gef egelt: Bakker, Uranus, Bremen, Holz. — Theſen, 
Freir, Liverpool, Getreide. 

Den 18. Juli. Wind: Weſt. 
In Sicht: 2 däniſche Kriegsſchiffe. 
Thorn, 16. Juli 1864. Waſſerſtand: + 6 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Warſchau: Marſchlick, Rehtz u. 
Co., Alkali. 

Von Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Lie⸗ 
pelt, Müller u. Weichſel Nachfolg., diverfe Güter. — Dieſ., 


Andreae, Farbwaaren. — Dieſ., Matthée, Eiſenwaaren, 


Braunſtein ꝛc. 
8 RA 5 L. Schfl. 
auſer, Hauſer u. Wahl, Dzikow, Danzig, 
St. h. H., 4439 St. w. H., 58 L. 25 Schl Wi, 18 42 Rg. 

Derſ., Dleſ., do., do., Damme, 14 38 Wz., 61 46 do. 
Kannewiſcher, Lauterbach, Przedborz, Stettin, 14,499 St. h. 
Schwellen, 1173 St. w. H. 6 J L. Faßh. 
Grunell, Ders., do., do, 7799 St. h. Schwellen, 506 
St. w. H. 
Summa: 73 Lſt. 3 Schſl. Wz., 80 Lt. 28 Schfl. Rog. 
Zei — Fondsbörſe. 
„Danzig, 18. Juli. London 3 Mon. 6. 21 G. Amſterdam 
2 Mon. 142 ½ Br., 142 bez. Staatsſchuldſcheine 90% Br. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 4% 96% Br. Staatsanleihe 4% % 102% 
Br. Danziger Privatbank 103% bez. Preußiſche Renten- 
briefe 97% Br. Danziger Stadt⸗Obligationen 97% Br. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


FTT %,, — .... 
Metevrologifche Beobachtungen. 
S Yaromt.r | aaijene Serdachiungen: ___ 
5: Standin Term Wind und Wetter. 


> Par.⸗Lin.] Freien 
NNW. mäßig, bell und wolkig. 
W. do. do. 


712, 330691 | + 176 
18' 8) 33478 | + 14,6 
12 335,06 ; 


Die am 17. d. M. vollzogene Berlebung une 
ſerer Tochter Emma mit Herr C. 
Kellner zeigen wir ergebenſt an 
Danzig, den 17. Juli 1864. 4227 
„Lange nebſt Frau. 


7CCCCTC0TTTT REDET 


90 Knaben erfreut. 
Levin Freudenthal und 


FCC 
Jigiezerum enttiß uns der unerbittlich 1 5 d 
ein geliebtes Kind, heute Morgen 
8 Uhr ſtarb unſer freundliches 5 pi 
Alter von vier Jabren nach viertägigem ſchwe⸗ 
rem Leiden an der Halsbräune. Allen Bekannten 
und Freunden dies zur Nachricht und bitten um 

ſtilles Beileid die tief betrübten Eltern 

14255] Agne nd Rudolf Dentler. 

er dem Goncurjerüber das Verne den des 
Kaufmanns Guſtav Preuß zu Elbing iſt 

zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

Accord Termin auf 


den 29. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unter em Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 10 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaf enen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 

ſung über den Accord berechti But 
Elbing, den 6. Juli 1 14230 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der an r- — Eoneurfes. 


N Wir wurden heute durch die Geburt eines 
— 


(En dem Concurſe über das Vermögen des des 


Kaufmanns S. N. Jacoby zu Roſenberg 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 


den 17. Auguft d: I; 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 2 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hppothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Ab ſonderungs⸗ Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Accord era 
Roſenberg, den 11. Juli 1 4221 

: Königl. Kreis Gericht 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Große 


Wein-Auction. 


Durch den e b Mäkler ſollen 
hier am Freitag, den 22. d. Mts., 105 Uhr 
Vormittags, und während der 18 2 5 Zage 
in den Kellereien Wilhelmsſt raße wens 
lich verkauft werden in Partien von winde tens 


4 Drboften 
Ca. 196 Orhoft range Roth⸗ 
eine 
Be Weißwelne, 
„ W Rhein- u. Moſel⸗ 
weine, 
„ 7 = div Weine, Uns 


gar, Malaga ꝛc., 
cd. 351 Orhofte Weine. 


Die — go Fiapen Meine 
1862er Gewäch 

Die — erfolgt per Caſſa oder durch 
feine 3⸗Monat⸗Accepte. 

Proben ſtehen in der Auction oder vorher 
zur Verfügung. 4239 

Stettin, den 16. Juli 1864. 

Eduard Ribbeck, 


vereidigter Makler. 


. 
Herings⸗Auction i. Memel. 
Donnerſtag, den 21. Neun Vormittags 
10 Uhr, ſollen für fremde Rechnung vor der 
Heringsbrake bierſelbſt fo eben eingetroffene 
160/1 Tonnen Schottiſche Matjes⸗ 
Heringe und 
20/2 Tonnen Schotliſche Matjes⸗ 
Heringe, 
im Ganzen oder in getbeilten 12 — durch mich 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt 


einlade. 
Memel. J. N. Freundt, Mätler. 


Heymann's 


Termil⸗Kalender a. 1865, 


a, für Juſtizbeamte, b. pi Rechtsanwälte 15 
ſind ſo eben eingetroffen bei 
uſtav Herbig, 
vormals 


Leon Saunier lahr r Buchhordltng. F Die Seidenkärbere“; 
Ruſſiſche und Polniſche Bank⸗ 


ſammtliche fremde Geldſorten, bezahle 

noten, ich mit dem hoͤchſten Preiſe und able 
mittele den An⸗ und Verkauf von Staats⸗ und 

industriellen 3 zum Tages cours. 


F. 
Banks, 5 7 und Want Geſchäſt, 
ngenm 


find meiſtens 


[4232] 


l en 
Alle Sorten Klyſtirſpritzen, 


Irrigators, Klyſopomps, Mever'ſche ute ⸗ 
rus-Vonuchen und Gunmifprigen zum 
Selbſtelyſtiren, Gummiflaſchenſpritzen, 
Kinder, Mutter⸗, Hals-, Ohr⸗ u. Wund ⸗ 
ſpritzen ꝛc. jo wie thierärziliche und Inſecten⸗ 
1 9534 empfiehlt üller, 

[4234 Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Kölnifche geuer- Verſichernugs-Grſelſchaft Colonia 


verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. 
hre Garantiemittel betragen über fechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
er unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Wirren, Anträge 
entgegen zu nehmen und iſt für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beſor 


aM F. E. Grohte Haupt Agent, 
Engliſche 


Jopengaſſe No. 3 
zu Waſſerleitungen ꝛe. gut, billi 


glaſirte Steinroͤhren 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Den Bruchleidenden 


empfiehlt ſeine Bruchbänder, Nabel: und 
andere Bandagen mit engl. ee leicht 
und bequem zu tragen, Sus penſorien für alle 
Fälle, Eatheter und Bongies, Urinos für 
—. Damen, Gummiſtrümpfe u.⸗Garu, 
eib⸗ und Fontanellbinden, Milchpumpen, 
Bruſtwarzendilder, Gummi: Luftkiſſen und 
Steckbecken beſter Sorte, Bettunterlagen- 
ftoff, Leinwand, und Flanellrollbiuden 
ꝛc.; überhaupt Artikel, die zur Krankenpflege 
gehören, zu. billigen und feſten Preiſen. 


4 . e een zahl billi verkaufen. Selbſtkauf 
eat e 5 ahlung billig zu verka e aufer 
og Prüller, geprüfter Bruchbandagiſt, delieben ihre Adreſſe in der Expedition vie ſer 
opengaſſe am Pfarrhof. Zeitung unter No. 4174 abzugeben. 8 
on boch en Medicinalftellen en Herren, welche in Littauen oder Maſu⸗ 
beſtens ven Güter kaufen wollen, lann der Güter: 
approbiet, 2251 65120 1 und best Agent E. Matern in Juſterburg, beſtens 


au 
„empfohlen werden. Derſelbe kann Anna t 
von den er 88 Dr. Kastner, Pro Lorſchlge von den Heinften mit 500 4 


Die lithographiſche Anſtalt von 


Julius Werner, 
Brodbänkengaſſe Ro. 10, 
empfiehlt ſich zur Anferffgung aller lithogr. Ars 
beiten, bei prompter und reeller Bedienung; ſo 
wie mit Verlag von kaufmänniſchen Formularen. 


— in großes herrſchaſtl. Grundſtück, 
N Rechtſtadt, Thoreinfahrt, großer 
Hofraum. Stallungen, Remiſe ꝛc. iſt 


werden dus freier Hand bei 3 bis 4 Mille An⸗ 
[4235] 


feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität 
1 vorm. Kreis und Stadigerichtsphy⸗ | zu den größten mit 100,000 . ge 
fitus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, machen. 


Ein freundliches Landgut in beiter re 
Hinterpommerns, nahe der Bahn, iſt Ver⸗ 

bt halber = verlaufen. Seltittäufer, vie 
15,000 % anzahlen können, wollen ſich sub 8. 


Gtabtgeriihtd: und Polizei bee un und Medici 

nalrath Dr. Kopp in München, ſowie von 

vielen anderen in⸗ und ausländiſchen renommir⸗ 
ten Aerzten und Chemikern. 


EAUDATIRONA 


. —— 
en Zimmer, oliver . 
Rn nee 8, 1 Treppe. pas ner ge 
erden? 
42²⁴ 


pecialarzt für 
Dr. Boruttau, 


eh empfiehlt ſich 
ligegei 1195 79, 1 Tr. 
Sprechſtunden: 5 2 0 2 1 Uhr Lies . 
Men Du — befindet is 1 o. 43, 
parter 4263] 
Danzig, den — Juli 1864 


uſtizrath Weiß, 
uwalt und Notar. 


Nettes 


En 284 a wegen iſt 5 
mein Geſchaͤft morgen Dien⸗ 


t loſſeu. 
e L. J. Goldbelg. 


Ein un der Borigei-dermaltung vollnänsig 
. —— Tansrache: 
e eine e 
ur Et einem Landrathe⸗ 
efällige Adreſſen sub No, 
* Deer Bei 4237 befoͤrdert 
in in beate n Bü 
C keine Beſchaftigung her ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Kaſſirer, Auſſeher, Schließer, oder wo er ſonſt 
verwendet werden kann. Adreſſen werden bal« 
digſt Ac Fleiſchergaſſe No. 30. (4191! 
in tüchtiger Inſpector, der ſeit 13 Jahren 
Ei verſchiedenen Wirthſchaften in ee 
Weſt⸗ und Of . vor 8 Bin ſucht zum 
1. October J., unſch auch früher, 
ein derarllges 1 2 Auskunft 
ertheilt a 3 C. Winckler auf Stubms⸗ 
bes lei Zu (41961 
Fein tu — ng auslehrer, der in 
len Glemeniarwiſſenſchap ten, ſowie im La: 
tein und Franzöſiſch gründlichen Unterricht er⸗ 
theilt, wird vom 1. October c. für 2 Knaben 
geſucht. Portofreie Meldungen werden unter 
der Abreſſe L. Z. poste restante Krockow, Res 


Ger feinfte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung 
un 
doe und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge⸗ 
N e Sommerſproſſen, Leber⸗ und anderer 
gelber und brauner Ane ſowie ſonſtiger 
Hautunreinheiten. 

Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern 
in Ben Ehren ſtehend, und erprobt als beite 
Toilettefeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche 
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche 
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchonſten und 
blühenpften Teint giebt. Sommerſproſſen, Leber⸗ 
und andere gelbe und braune Flecken verſchwin⸗ 


den auf den Gebrauch dieſer Seife, wie der 


Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. 
reis 6 n das kleine und 12 Fr das große 
las; Mailändischer Haarbalsam 

zu 9 pr. und 15 %; Anadoli oder orien- 

laliſche Bahnreini ungsmafle in Gläſern zu 10 

Ir und in Schachteln zu 6 9% und zu 3 M. 

Eispomade 2 Ban rw Vorzüg⸗ 

lihteit a 5 de 10 Sr B last Aus⸗ 

wärtige 1 ungen unter un 

träge und 2 r apa und WPoſtſchein 

werden franco ar 

Carl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in W bei 

4261) Ibert Neumann. 
eine neue, zn aus Berlin bezogene und 
nach Pariſer Modellen angefertigte höchſt 
elegante Maskengarderobe, für Herten und Da: 
men, Bert ich mich einem hochlöbl. Adel und 
geehrten ublitum, ſowohl in der Stadt wie 
auf dem Lande zierpurch ganz ergebenſt zu 

Maskeraden, Vechrobenden, Liebhabertheatern 

u. dgl. unter Zuſicherung der prompteiten und 

billigſten After bene in Erinnerung zu bringen. 

anz „ Klabunde, Wittwe 
Drattaufegefie No. 4 in der Nähe 
des dia 


Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen 


K. poste restante franco nach Neuſtettin wenden. 
Die Reſtauration von 8 Parterre⸗Zimmern, 
mit Gas beleuchtung, ſowie mit einem Eis⸗ 
keller in ſeinem Hauſe zu Thorn, in der ſehr 
frequenten Seglerſtraße, iſt der Unterzeichnete 
Willens zum 1. October c. zu verpachten. Nähe⸗ 
res auf Fran ko⸗Anfragen theilt mit H. L. 
Drabandt, Thorn, Kl. Gerberſtraße. 4243 
Alle Sotten D aht, Geweb Cyli 
e Sorten Draht⸗Gewebe nder- 
und Schütterfieben, wie 0 a Sorten 
Siebe, wie Staub-, Gerſten⸗, Erbfenfiebe 
ꝛc. offerirt zu den billigſten Preiſen 14188) 
+ Spohrmann, 
Schmievegaſſe 23 in Danzig. 
in Deſtillir⸗ Apparat, 250 bis 
300 Quart Inhalt, wird von 
H. J. Liebert in Marienwerder 


zu kaufen geſucht. 4202 
Nipspläne, b. ben vi eine 
et Otto Neslaff. 

Geprüfte Dachpappen, gi: 
lität, prüfte 3 ch ru Das En. 


decken der Dächer wird billigſt, bei ſchneller 
Ausführung übernommen. 77 


Frauengaſſe No. 31. 
Elia z faſt neues mahagoni Billard mit gedreh⸗ 


gierungsbezirt Danzig, erbeten. 42454 
e Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſaͤmmlung. 


Wir machen 2 bekannt, 
Nn. . Fele rſammlung am 28, 


— die 
altfindet. Die Quartierb mie 
die Programme und —— en 
dem hiezu errichteten Bureau im Magiſtrats⸗ 
gebäude am 26. von Morgens 7 Uör bis nach 
Ankunft der Züge von Königsberg und Eydt⸗ 
kuhnen Nachts 12 Uhr und am 27. von Mor⸗ 
gens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr von den ſich 
zur Theilnapme gemeldeten Herren in Empfang 
zu nehmen. Comitsmitalieder werden vom 
Bahnhofe die einpaſſirenden Feſtgäſte 12940 95 
Bureau geleiten. 
en den le. 1 


Das Comit 


Stenographischer Verein. 


Die bungs⸗ > B 
den Montagen 18., A 1 155 5 


Auguſt fallen wegen ot, Schließun 
Lokals aus. Um zahlreiches Erſcheinen Mi den 


Donnerſtags⸗llebungsſt. wird gebeten. 

Das Concert des Berliner Opern⸗ 
Quartetts in Marienburg kann 

Umſtände halber erſt am Dienſtag, 


ten Füßen, mit Queues und ſämmtlichem 
lle, ſteht zu verkaufen bei den 2 
942355 I A. Plath in Marienburg 6. Juli, ſtattfinden. 4254| 


Gir erbaltene Ernteplane von 10 Breiten 

und ca 40 Ellen lang, find a 15% pro Elle 

zu verkaufen. Näheres Schaf⸗Speicher an der 

grünen Brücke 

Die Kälte: 7 von N. 
F. Hauſchulz, Schmiedegaſſe 


Selonke’s Etabliſſement. 


Dienftag, den 19. uli, 
im neuen Köni a ale 


GROSSES CONCERT 


16, empfiehlt gute a ha ka den 
Centner iber 7 und 83 . 4233] 
mbeer⸗ und Apfel en- Wort zu 


Fabrik f. en 


C. Laechelin 


in Danzig, 
Wollgaſſe 7, 


nahe der Mottlauer Wache, 
empfiehlt ihre varaiplichen Dreſchmaſchinen mit 
Aſpännigem Roßwerk, 


welche ſich von den bis⸗ 
herigen weſentlich unierkbeiben; dieſelben haben 
ganz ſchmiedeeiſerne Dreſchtörbe u. Flegel, Wände 
von Eiſenblech, ſchraubenförmig gewundene 
Korb: und Flegelſtäbe, mechaniſche Korbſtellung 
mit Zeigerapparat, ſind von großer Haltbarkeit 
und auf Rollen ſtehend leicht weiter zu bewe⸗ 
gen, ſie geben vollſtändigen Reindruſch und 
durchaus keine Körnerbeſchädigung; 

ferner ihre Häcdlelmaſchinen, Getreidereini⸗ 
gungsmaſchinen beſter Conſtruction, Schrot⸗ 
mühlen mit Zfüßigen Steinen und gewöhnlichem 
of werkbetrieb, engliſche Drillmaſchinen nach 
Barrett & Son zur Reihenſaat, Wieſeneggen, 
Oelkuchenbrecher, welche die Kuchen zu Mehl 
— — Garten⸗ und Feuerſpritzen. [4144 


Die Seidenfärberei 
Wilhelm Falk, 


Breitgaſſe 14, rn. der Elephanten⸗ 


8 een 
wie auch Himbeer, Apfelfinen und Kirſchſaft 
oe in Flaſchen a 74 wis 64 995 e 
10 5 itronen-Limonaden⸗ aber pro N 

S empfiehlt E. H. Nötzel. 

Zu Einmachen v. Fruͤch⸗ 
Raff fine. echt indiſche 
Raffinaden. 14256] 

| A. Fast, Langenmarkt 34. 
| Arünffurt a, M. Apel a. M. Apfel⸗ 
wein, pro Flaſche 4 Sgr., 
128laſchen Thlr. 10 Sgr., 
empf ehlt 14857] 
A. Nö A. Fast, Langenmarkt 34. 
In Neufahrwoſſer, Olivaerſtraße 43, beim aſſer, ivaerſtra ei 

J IV gontfen Em ae il eine bericht, 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, parterre, 1 
Wi Se en ee e e 
5 ab zu vera agelap, ‚vom 14259 


empfiehlt ſich in Aude aller ſeide⸗ er a e nebft, 70 ehe 
nen und halbſeidenen Zeuge, Blonden, u vermieiden. Badereg daft A 
wollenen, halbwollenen und baum wollenen 5 aſe 
Stoffe in allen Farben; — Lama⸗ u vermiethen 
gung dg 3 ; he eine N möblirte Vorderſtube Lebenden 
jetzige Modenlila umge ärbt. Da ich meine gaſſe 128. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
eigene Preſſe und Decatir⸗Einrichtun ER welche gejonnen nd, ihre Kinder in 
habe, jo bin ich im Stande, die Stoffe eine gute Penſion zu geben, finden eine 
fo berzuſtellen, als wenn fie von 855 ſolche Be liebevoller Behandlung Sa 
Elle geſchnitten BR [4185 Meer No. 13. 14530 
helm Falk, ür die Monate October, November und De: 


A de ae 


cember wird ein, geübter Pfefferküchler zu 
engagiren geſucht vo 4201 
„ Sagendoeſf in Preuß. Stargardt. 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. 
des Gpmnaltiters Seren en 9 
ſiſten Herrn Gerſtel = der Quartettſänger 
Herren Paul, H Hebel, S chmidt, Henneberg 
(Mitglieder der Kontor Oper zu Berlin), 
1 a 7 Su, für den Saal à 3 Gau, 
Stück 1 , für die ganze Sommer:-Saifon 
glg, ſind nur an der 1 zu haben. 
Aufang 7 Uhr. 


Donnerſtag, den 21. Juli, 
cert zum Benefiz für 1 21. Bull, * 
4260 elonke. 


4260 F. J. Selente. 
Mittwoch, d. 20. Inli, 


in Zoppot 
Concert 


der Berliner Auartettſäuger — 

neberg, Hebel Paul und ide Dan 

meinſchaft mit dem Kammervirluoſen auf der 
Guitarre Herrn Gerſtel. A Anfang 5 Uhr. 


Es wird an dieſem T 5 0 
ſchiff nach Zoppot gehen. age ein Extra Dampf 


Fictoria-Theater. 


Dienſtag, den 19. Juli. Ein glücklicher Fa⸗ 


milienvater. Lu 
A. Görner an 1 4 Hagen IR 


Fre Bee: in 1 Akt von 
nely. 14244] 


L. U 

ur, Jertbdmer zu vermeiden, er⸗ 
kläre ich hiermit, daß ich zu den 

ohne mein Wiſſen geſtern mehreren 

meiner geehrten Kunden mit Poſt⸗ 

ſtempel „Danzig“ zugeſandten Brie⸗ 

fen in keinerlei Beziehung ſtehe. 


Gustav Herbig, 


u 
Leon Saunier'jche Buchhandlung, 
Drud und Verlag une Kafemann 


